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Die Überdachung am Paulinensee
in Mönsheim ist laut Landratsamt
nicht zulässig. Sie steht im Über-
schwemmungsgebiet für den als
Hochwasserrückhaltebecken um-
gebauten See. Grundsätzlich dür-
fen im Staubereich und im Über-
schwemmungsgebiet keine Bau-
werke errichtet werden. Deshalb
wurde die Gemeinde aufgefordert,
mit einer statischen Berechnung
nachzuweisen, ob das Bauwerk ei-
nem Hochwasser standhält.

Das Ergebnis zeigte, dass dies
nicht der Fall ist. Teile der durch
Hochwasser weggeschwemmten
Überdachung könnten zu Funkti-
onsstörungen beitragen. Deshalb
forderte das Landratsamt, den Un-
terstand umgehend abzubauen.
„Ich möchte klarstellen, dass ich
die Überdachung nicht schlecht
finde“, betonte Margit Stähle
(FWG), die als stellvertretende
Bürgermeisterin die Gemeinde-
ratssitzung leitete. „Jedoch steht

sie an einer Stelle, wo sie nicht zu-
gelassen ist.“ Um zu verdeutli-
chen, wie weit die Staufläche
reicht, zeigte sie ein Foto des kom-
plett gefüllten Sees aus dem Jahr
2021, bei dem sogar Wasser über
den Damm ablief.

Für die Überdachung sind bis-
lang rund 13 000 Euro ausgegeben
worden. Darin enthalten Beton für
die Bodenplatte und sonstige Ma-
terialien sowie die statische Be-

rechnung mit rund 2 100 Euro. Die
Arbeitszeit des Bauhofs ist nicht
eingerechnet und liegt bei etwa
3000 Euro. Der Abbau und Wie-
deraufbau würde laut Bauhof Kos-
ten von mindestens 5000 Euro
verursachen. Gemeinderat Markus
Rösler (ML) plädierte für einen
Kompromiss mit dem Wasserwirt-
schaftsamt. Falls das Bauwerk
nicht bleiben könne, so wollte er
es wenigstens noch über den Som-
mer stehenlassen, bis ein neuer

Standort gefunden ist.
Gemeinderat Joachim Baum-

gärtner (UBLM) merkte an, dass
der Gemeinderat übergangen wur-
de und diese Hütte laut Gemein-
deratsbeschluss eigentlich vorläu-
fig abgelehnt wurde. Ein weiterer
Alleingang des aktuell außer
Dienst gestellten Bürgermeisters
Michael Maurer? Zudem stehe das
Bauwerk eigentlich auf Wims-
heimer Gemarkung. Auch Ge-
meinderat Stephan Damm (FWG)
erinnerte sich, gegen die Einrich-
tung gestimmt zu haben. Er
machte außerdem auf früheren
Vandalismus aufmerksam. „Was
nicht fest in Beton war, landete im
See“, sagte er. Gemeinderätin Si-
mone Reusch stellte fest, dass
man wohl nicht drumherum kom-
me, die Hütte abzubauen. Sie
schlug vor, das Material am Bau-
hof zwischenzulagern und eventu-
ell mit einer Umfrage einen neuen
Standort zu finden, der nicht un-
bedingt am See, sondern mögli-
cherweise auch an einem Spiel-
platz sein könne.

Bei der abschließenden Ab-
stimmung einigte sich das Gremi-
um darauf, beim Landratsamt an-
zufragen, ob das Bauwerk noch
über diesen Sommer bleiben
kann. Zudem soll ein neuer Stand-
ort gesucht und mit den Fachbe-
hörden abgeklärt werden.

Hütte am Paulinensee
muss weichen

CLAUDIA KELLER | MÖNSHEIM

■ Landratsamt fordert
umgehenden Abbau der
Überdachung.
■ Die Gemeinde
Mönsheim will einen
neuen Standort suchen.

Die Überdachung am Paulinensee in Mönsheim steht im Überschwemmungsgebiet und muss deswegen wohl wieder abgebaut
werden. FOTO:  TILO KELLER

„Ich möchte klarstellen,
dass ich die Überdachung
nicht schlecht finde.
Jedoch steht sie an
einer Stelle, wo sie nicht
zugelassen ist.“
MARGIT STÄHLE, stellvertretende
Bürgermeisterin von Mönsheim

Seit mehr als einem Jahr setzt sich
der Neulinger Gemeinderat in Sit-
zungen regelmäßig mit den An-
sichten eines Bürgers auseinander
– deutlich ausführlicher, als es
Gremium und Bürgermeister Mi-
chael Schmidt lieb ist. Seine Wort-
meldungen ziehen die Bürgerfra-
gestunde massiv in die Länge –
dabei ist meist alles längst mehr-
fach beantwortet. Es sind immer
wieder dieselben Themen, die der
Neulinger dem Gemeinderat und
der Verwaltung mit steigender Ve-
hemenz vor den Latz knallt: Jahr-

zehnte zurückliegende Grund-
stücksverkäufe, Renovierungsar-
beiten in einer Flüchtlingsunter-
kunft, Honorar für freie Mitarbei-
ter des Amtsblatts. Dabei hat er
sich neben Schmidt vor allem auf
Gemeinderat Sead Karic einge-
schossen. Selbst vor Gericht lan-
dete der Mann deshalb bereits,
was in der jüngsten Sitzung am
Mittwoch allerdings nicht zur
Sprache kam. Der Mann wurde da-
mals freigesprochen.

Die Sitzung nutzte er, um er-
neut seine Themen zu platzieren.
Dabei geht es oft derart wirr zu,
dass es schwerfällt, seinen Aus-
führungen zu folgen – und auch
der PZ sind in der Berichterstat-
tung dadurch Fehler unterlaufen.
So hatte der Mann sich mit den
600 Euro, die die Gemeinde ge-

zahlt haben soll, nicht auf Reno-
vierungsarbeiten durch Karic,
sondern auf Honorar für freie
Journalisten vor einigen Jahren
bezogen. Am Mittwoch wurde
auch nicht über seinen Ausschluss
von künftigen Gemeinderatssit-

zungen gesprochen – zumindest
nicht öffentlich.

Denn die Frage, wie man dem
Verhalten des Bürgers entgegen-
treten soll, beschäftigt Bürger-
meister und Gremium selbstver-
ständlich. Dass es so nicht weiter-
gehen kann, ist für Schmidt ganz
klar. Ein genereller Ausschluss
von den Sitzungen wäre wohl
kaum durchzubringen. Dass die
Bürgerfragestunde inzwischen am
Ende und nicht mehr an deren
Anfang stattfindet, hat lediglich
den Zeitpunkt der Auseinander-
setzung verschoben. Schmidt
überlegt nun, ob es eine Möglich-
keit wäre, künftig nur noch Bür-
gerfragen zu Themen auf der Ta-
gesordnung zuzulassen und diese
nach der Sitzung nicht mehr im
Amtsblatt zu veröffentlichen.

„Es ist sein Zeitvertreib, perma-
nent Dinge in den Raum zu stel-
len, Behauptungen, die Straftaten
unterstellen, wie Bestechung oder
irgendwelche Klüngeleien“, ärgert
er sich. „Darunter sind harte Vor-
würfe, die leidlich in Fragen ver-
packt sind.“ Schmidt macht klar:
„Wir werden das nicht für alle Zei-
ten dulden.“ Das Verhalten des
Bürgers zerstöre die Würde jeder
Sitzung: „Das ist ja zwischenzeit-
lich ein Narrenstadl.“

Dass es auch dem Gremium zu
bunt wird, wurde am Mittwoch
deutlich. So hatte etwa Thomas
Seidel (SPD) ihn aufgefordert, dem
Gremium „seine Würde zu lassen“,
dieses nicht unter Druck zu setzen
und sich anders zu benehmen.
„Man merkt, dass es den Gemein-
derat insgesamt sehr belastet“,

sagt Schmidt. „Die Aggression ist
inzwischen von einer Qualität, das
ist nicht mehr lustig. Nicht nur
verbal, das ist auch spürbar.“ Der
Mann gehe auch in Sitzungspau-
sen auf eine Art und Weise auf Ge-
meinderäte zu, die man „sehr
wohl als bedrohlich empfinden
kann“, so Schmidt.

Immer wieder leiden Amts-
und Mandatsträger in Deutsch-
land unter Anfeindungen, Land
und Bund haben entsprechende
Beratungsstellen eingerichtet.
„Die Realität ist aber, dass man
damit alleingelassen ist“, sagt
Schmidt. „Und da wundern sich
alle, dass kein Schwein mehr für
irgendwas kandidiert“, ärgert er
sich. „Mir macht das nach wie vor
Spaß, aber ich hab’ die Faxen auch
langsam dicke.“

Wie ein Bürger den Neulinger Gemeinderat in Atem hält
■ Bürgermeister und
Gemeinderat in Neulingen
unter verbalem Beschuss.

LISA BELLE | NEULINGEN

„Die Aggression ist
inzwischen von einer
Qualität, das ist nicht
mehr lustig.“

FOTO: RÖHR 

MICHAEL SCHMIDT,  Bürgermeister

Weit außerhalb des Orts, inmitten
von Streuobstbäumen und grünen
Wiesen liegt in Kieselbronn der
neue Waldkindergarten. An die-
sem Vormittag wirkt das Gelände
wie ausgestorben. Wo alle sind?
„Na, im Wald natürlich“, sagt Ast-
rid Liscevic, die sich die Leitung
der Einrichtung mit Stefan Supan
teilt und mit den Kindern fast im-
mer im Freien unterwegs ist: auf
Wiesen und im Wald, bei Wind
und Wetter. Getragen von der ge-
meinnützigen Organisation co.na-
tur, existiert die Kita in Kiesel-
bronn inzwischen seit rund einem

halben Jahr. Fragt man Liscevic
nach einer ersten Einschätzung,
dann berichtet sie nur Positives.
Sie geht davon aus, dass bis zum
nächsten Frühjahr alle 20 Plätze
belegt sein werden.

Auch wenn im Wald jeder Tag
anders ist, gibt es eine Grund-
struktur, an die man sich immer
hält: Nach einem gemeinsamen
Begrüßungskreis beladen die Kin-
der den Bollerwagen und brechen
auf: zu einem von mehreren Plät-
zen, die sie im Wald nutzen dür-
fen. Durch ein Frühstück gestärkt,
gehen sie vor Ort auf Entde-
ckungstour. In den vergangenen

Wochen haben sie viel über die
Tiere erfahren, die in der hei-
mischen Natur leben. Aktuell
sind sie mit Becherlupen und
Bestimmungsbüchern den In-
sekten auf der Spur. Immer
mittwochs wird über dem La-
gerfeuer gekocht. Nicht weit
davon entfernt stehen auf dem
Gelände die zwei Bauwagen, in
denen sich die Kinder an regne-
rischen oder kalten Tagen auf-
wärmen können. Um das Ge-
lände in Schuss zu halten, müs-
sen die Eltern mitarbeiten.

Eine enge Partnerschaft be-
steht mit den Landfrauen, die
im Ort ehrenamtlich das Back-
haus betreuen: Die Kita darf
dort Brot und Pizza backen.
Wie sie die Bäume auf ihrem
Gelände richtig schneiden, ha-
ben die Erzieher vom Obst- und
Gartenbauverein gelernt. Wenn
in den großen Ferien wieder die
Sommerlounge über die Bühne
geht, wird der Waldkindergar-
ten ein Kinderprogramm anbie-
ten. Sehr zur Freude von Bür-
germeister Heiko Faber, der in
der neuen Einrichtung eine gu-
te Ergänzung des bestehenden
Betreuungsangebots sieht.

Toben und lernen in der Natur
NICO ROLLER | KIESELBRONN

Mit Bürgermeister Heiko Faber (Mitte) spielen Astrid Liscevic und Stefan Supan eine
Runde „Mensch ärgere dich nicht“ auf einem Baumstamm. FOTO:  ROLLER

■ Längere Öffnungszeit: Derzeit
werden 19 Kinder im Alter von
knapp drei  bis sechs Jahren im
Waldkindergarten in Mönsheim
betreut. Evelyn Quass, Geschäfts-
führerin des Trägers co.natur be-
richtete im Gemeinderat über die
Einrichtung. Aktuell wird Personal
vorgehalten für eine Regelgruppe
mit 20 Kindern und eine Klein-
gruppe mit zehn. Die Kleingruppe
ist aktuell nicht belegt. Im Ge-
spräch mit dem Gremium wurde
festgestellt, dass der Kindergarten
bei Bedarf statt bis 13.30 Uhr auch
bis 14.30 Uhr öffnen könnte. Zu-
dem sind bislang nur Kinder aus
Mönsheim zugelassen. Mit Kin-
dern aus anderen Gemeinden
könnte die Kleingruppe wieder ak-
tiviert werden. Zudem gäbe es
auch die Möglichkeit, statt zehn
über drei Jahre alte Kinder, bis zu
fünf Zweijährige aufzunehmen.

■ Böschungssicherung: Die Bö-
schung hinter der Mensa der Ap-
penbergschule muss gesichert
werden, da sich größere Steinbro-

cken aus dem Hang lösen. Der Ge-
meinderat entschied sich gegen
die Ausführung mit Mauerschei-
ben und für ein Steilböschungs-
system. Landschaftsarchitekt Vol-
ker Boden legte dafür einen Ge-
samtkostenvoranschlag in Höhe
von 162 000 Euro vor. Er wird die
weitere Ausführungsplanung und
die Ausschreibung vorbereiten.
Zudem ist im Zuge der Sanierung
der Jahnstraße auch die Sanierung
des Schulhofes geplant. Die Arbei-
ten wurden bereits in Auftrag ge-
geben. Boden legte eine Planung
mit Sitzbänken und Pflanzkübeln
zur Gestaltung des Schulhofs vor
und die Erneuerung einer Stütz-
wand. Als Kosten für alle Maßnah-
men veranschlagte der Land-
schaftsarchitekt rund 117 167 Euro.
Das Gremium einigte sich mehr-
heitlich darauf, die Möblierung
und sonstige Gestaltungselemente
des Schulhofes zunächst nicht
auszuführen. Dadurch entfallen
Kosten in Höhe von rund
57 275 Euro. Angesprochen wurde
auch die marode Treppenanlage,
die zur Appenbergschule führt.
Bei einer ersten groben Kosten-
schätzung veranschlagte Boden

rund 245 000 Euro. Das Gremi-
um stimmte einstimmig dafür,
die Planung der Treppenanlage
anzugehen und dabei auch
gleich ein Baugrundgutachten
einzuholen.

■ Sanierung Hoffmannstraße: Die
Sanierungsarbeiten in der Hoff-
mannstraße in Mönsheim ste-
hen kurz vor dem Abschluss.
Nächste Woche soll der Asphalt
eingebaut werden. Inzwischen
liegt eine ergänzende neue Pla-
nung zum behindertengerech-
ten Umbau des Fußgängerüber-
wegs vor, mit Mehrkosten in
Höhe von mehr als 100 000 Eu-
ro. Mit der Änderung würde un-
ter anderem das taktile Leitsys-
tem ausgeweitet. Planer Bern-
hard Fortanier vom Büro Kirn
Ingenieure zeigte sich über-
rascht darüber, dass der Ge-
meinderat nicht über die ergän-
zende Planung informiert war.
„Ich war der Meinung, dass al-
les abgestimmt ist“, stellte er
fest. Das Gremium entschied
sich nach der Diskussion ein-
stimmig dafür, die ursprüngli-
che Variante beizubehalten. ck

Aus dem Ratssaal
Mönsheim
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